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Hat bei dieser Ausstrahlung noch irgendjemand 
Zweifel? Mit der ganzen Erfahrung seiner weit über 
4.500 Spielleitungen ruht Oliver Krause (SKG 
Ober-Beerbach) in sich selbst. Gesehen Ende 
September bei SVS Griesheim von Emre Aktas.

Keine Zweifel



1.		Indirekter			Freistoß		und		Verwa	r- 
nung des Schützen

Hinweis: Bei Austauschspielen im 
SWFV ist zusätzlich eine 10 
Minuten Zeitstrafe zu verhängen.

2.		Wiederholung		des			Strafstoßes

3. Weiterspielen

Antworten

1. 			Bei einem Strafstoß läuft der Schütze an,	
setzt sein Standbein ab und täuscht 
einen Schuss an, bevor er in einem 
zweiten Schwung den Ball schießt. Der 
Ball geht am verdutzten Torhüter vorbei 
ins Tor. Entscheidung?

2.	 Bei der Strafstoßausführung rutscht der 
Schütze weg, während er den Ball 
schießt. Nach dem Schuss prallt der Ball 
dadurch			an			sein				wegrutschendes Stand- 
bein. Der Ball geht ins Tor.

												Entscheidung?

3.					Einwurf					für					Mannschaft								A:			Der		Abwehr-		
spieler wirft den Ball direkt zu seinem 
Torwart, der den Ball beim Klär- 
ungsversuch mit dem Fuß aber verfehlt 
und den dann auf sein eigenes Tor 
zurollenden Ball mit der Hand vor dem 
Überschreiten der Linie rettet. Was ist 
vom Schiedsrichter zu entscheiden, 
wenn der Torwart den Ball jetzt 
abschlagen kann?

Geburtstage
Bis zum Erscheinen der nächsten Ausgabe feiern folgende

 Kameraden*innen einen bemerkenswerten Geburtstag
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Die Redaktion gratuliert recht herzlich. (K. Huth)

Regelfragen
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liebe 
Leserinnen und Leser un‐
seres SR-Journals, mit Blick 
auf das Erscheinungsdatum 
dieser Ausgabe nähert sich 
bereits die Winterpause und 
damit ein ruhiger Moment, 
weshalb das erste Zwischen­
fazit der laufenden Spielzeit 
guten Gewissens gezogen 
werden darf.

Die bisherige Saison zeigt 
sich zwiegespalten:

Im Aktivenbereich gab es nur 
wenige Auffälligkeiten und 
Zwischenfälle mit und beim 
Einsatz unserer Schiedsrich‐
terinnen und Schiedsrich‐
tern.		D	ie			gezeigten Leistung- 
en waren grundsätzlich zu‐
friedenstellend – und beim 

persönlichen Auftreten der 
Unparteiischen ist eine posi‐
tive Entwicklung zu verzeich‐
nen, was mich als Obmann 
sehr freut. Weiter so!

Unlängst wird jedoch deut‐
lich, dass diese positive Ent‐
wicklung noch nicht überall 
bei den Vereinen angekom‐
men ist. Zu häufig sehen sich 
Unparteiische teils heftiger 
und unangebrachter Kritik 
ausgesetzt. Hier sind die 
Vereine zwingend stärker in 
die Verantwortung zu neh‐
men, um in den eigenen Rei‐
hen für Ruhe und Ordnung 
zu sorgen.

Besonders im Juniorinnen- 
und Juniorenbereich eska‐
liert der Umgang mit den 
(teilweise noch sehr jungen) 
Unparteiischen.
Dass vermehrt auch Trainer 
und Betreuer auffällig wer‐
den und mit dem schlechtes‐
ten Beispiel vorangehen, 
kann und darf nicht toleriert 
werden!

Erfreulich ist, dass der Kreis‐
jugendausschuss (KJA) dies 
erkannt hat und alle Jugend‐
leiterinnen und Jugendleiter 
zu einer Sonder-Pflichtsit‐
zung eingeladen hat.

Es bleibt zu hoffen, dass die 
dort gewählten Worte bei 

den		Vereinen		Klarheit schaf- 
fen und umgesetzt werden, 
damit wir weiterhin den 
Spielbetrieb aufrechterhalten 
und ausreichend junge Men‐
schen für dieses tolle Hobby 
begeistern können.

Es darf nicht sein, dass eini‐
ge Wenige unseren Sport ka‐
putt machen und die Vereine 
wegsehen!

Hinzu kommt das leider all‐
seits bekannte Problem, 
dass wöchentlich zahlreiche 
Spiele nicht mit Schiris be‐
setzt werden können, weil es 
zu wenige von uns gibt. Die 
Vereine möchte ich daher 
auch an dieser Stelle auf un‐
seren nächsten Neulingslehr‐
gang im Januar 2026 
aufmerksam machen. Wir 
hoffen auf zahlreiche Mel‐
dungen. Alle Infos gibt es auf 
unserer					Website	unter									www. 
sr-da.de.

Zum Abschluss wünsche ich 
allen Leserinnen und Lesern 
eine erholsame und fußball‐
freie Weihnachtszeit, in der 
die Liebsten – die während 
der Saison oft zu kurz kom‐
men – ausreichend Wert‐
schätzung und gemeinsame 
Zeit		erfahren.																															

	Beste    Grüße 

Yannic

Hier spricht der KSO 
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Wir bitten unsere Leser herzlich, bei ih‐

ren Entscheidungen und Einkäufen

unsere Inserenten zu beachten.



verlieren.
Auch Ruhephasen gehören 
dazu. Manchmal braucht ein 
Spiel kurz Luft. Ein            
bewusst					langsamer			ausge-
führter Freistoß, ein kurzer 
Moment, in dem wir stehen 
bleiben, kann					das							Tempo 
herausnehmen. Selbst unser 
eigener Gang sagt viel aus – 
hektisch				hinrennen				oder					ruh-
ig hinspazieren?		Auch		das					ist				
Führung.
Was wir aber nicht vergessen 
dürfen: Matchmanagement 
lernt man nicht aus Büchern, 
sondern durch Reflexion. 
Nach emotionalen Spielen 
sollten wir uns fragen: „Wann 
kippte es – und warum? 
Habe ich die Eskalation 
kommen sehen? Habe ich 
bewusst		gesteuert		oder ein- 
fach reagiert?“ Genau in 
diesen Momenten entstehen 
Fortschritte.
Matchmanagement ist keine 
Show und kein Machtspiel. 
Es ist die feine Balance 
zwischen Nähe und Distanz, 
zwischen		Kontrolle		und Ver-	
trauen. Wer es beherrscht, 
erlebt Spiele, die nicht nur 
regelgerecht, sondern richtig 
gut



laufen

für										alle Betei-      
ligten. Und genau das ist es 
doch, was wir erreichen 
wollen. Wir alle können von 
Spielen mit		gutem Matchma‐
nagement berichten, wir alle 
haben aber sicher auch 
Spiele, wo wir damit nicht 
zufrieden sind. Aus diesen 
Spielen zu lernen, ist der 
Schlüssel zur Verbesserung 
eines jeden Einzelnen. Damit 
wünsche ich Euch viel Erfolg 
für Eure nächsten Spiel- 
leitungen, mit dem Gedan-
ken, dass nicht immer alles 
auf die Goldwaage gelegt 
werden muss.
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Liebe

Schiedsrichterkolleg*in‐
nen,

es gibt Spiele, die laufen 
wie von selbst – ruhiger 
Ballbesitz, respektvolle Kom- 
munikation,		wenig				Unterbre-												
chungen. Und dann gibt es 
Spiele, bei denen man nach 
drei Minuten merkt: „Heute 
wird’s Arbeit.“ Das sind die 
Spiele, in denen nicht das 
Regelbuch		entscheidet, son- 
dern unsere Fähigkeit, das 
Geschehen zu führen. Genau 
hier beginnt Matchmanage-
ment – also die Kunst, ein Spiel 
nicht nur regelkonform zu 
leiten, sondern aktiv zu steuern.
Viele von uns kennen die 
Situation: Wir lassen in den 
ersten Minuten ein hartes 
Einsteigen laufen, weil wir 
Stärke zeigen wollen. Doch 
zehn Minuten später wundern 
wir		uns,		warum		die Spieler* 
innen plötzlich „grundlos“ 
härter einsteigen. Umgekehrt 
kann eine zu schnelle 
Verwarnung ein Spiel abwür­ 
gen, bevor es überhaupt Fahrt 
aufnehmen konnte. Match- 
management heißt nicht, 
konsequent oder locker zu 
sein – sondern „bewusst“.
Ein entscheidender Moment 
ist die Spielanalyse in den 
ersten Minuten. Wir sollten uns 
früh fragen: „Was für ein Spiel 
habe ich hier?“ Ist es eins, bei 
dem beide Mannschaften 

technisch sauber spielen und 
wenig Risiko gehen? Oder 
spüre ich schon nach dem 
ersten Zweikampf, dass es 
heute viel Körperkontakt 
geben wird? Wir können das 
Klima eines Spiels lesen – an 
Körpersprache, Wortwahl, 
Tempo. Wer diese Signale 
ignoriert, wird später nur noch 
reagieren statt agieren.
Ein unterschätztes Werkzeug 
dabei ist unsere Linie. Sie ist 
nicht etwas, das wir uns vor 
dem Spiel ausdenken, sondern 
etwas, das wir spürbar ent-		  
wickeln			müssen.		Die			Spieler- 
*innen testen uns. Lassen wir 
drei kleine Rempler kon-
sequent laufen, geben wir im 
Grunde das Signal: „Hier dürft 
ihr hart ran.“ Entscheiden wir 
uns für frühe Ansagen – 
verbal			oder			durch Körper- 
sprache – können wir schon 
mit einem klaren „Ich hab’s 
gesehen – ruhiger!“ größere 
Konflikte verhindern.
Dabei muss Kommunikation 
nicht		laut		sein.		Ein Blickkon-	
takt, ein kurzes „Du bist zu 
spät, beim nächsten Mal pfeif 
ich’s.“ kann effektiver sein als 
jede Verwarnung. Wichtig ist, 
dass wir präsent sind. 
Matchmanagement bedeutet 
nicht, ständig einzuschreiten 
– sondern den Spieler*innen 
das Gefühl zu geben, dass wir 
es jederzeit könnten.
Doch genauso wichtig wie 
Eingreifen			i	st				das Laufen- 
lassen. Nicht jede hitzige 
Szene ist ein Foul, nicht jeder 
emotionale Ausruf eine 
Unsportlichkeit. Wir müssen 
unterscheiden		zwischen ge-	
fährlicher		Härte		und emotio- 
nalem Feuer, das zum Fußball 
dazugehört. Denn wenn wir 
alles streng deckeln, wird das 
Spiel schlechter		–		und erstaun‐
licherweise			oft		auch		respektlo‐
ser.			Ein							gutes						Matchmana- 
gement schafft Raum für 
Emotion, ohne Kontrolle zu 

Der Lehrwart spricht 
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Termine und Pflichtsitzungen 2025/2026 
Tim Binstadt

Präsenzsitzungen der Aktiven, 
19:00 Uhr
Ernst

-

Ludwig

-

Saal

(ELS),


Schwanenstra-
ße 42, 64297 Darmstadt

Dienstag, 






9. Dezember 


2025

Dienstag, 10. März 



























2026

Digitale SR-Sitzungen des VSA

3.


Februar












2026

Jung-Schiedsrichter-Sitzungen, 
18:30 Uhr
TG Bessungen, Haardtring 370, 64295 
Darmstadt (Veränderung noch möglich)

15. Dezember 2025

16.



Februar











2026

16.



März






















2026

Neulingslehrgang
12. Januar bis 16. Februar 2026

Das Team des A-Jugend Pokalfinales, v.l.n.r.: Noah Michewicz (SG Arheilgen), Florian Wolf (Spvgg. See‐
heim-	Jugenheim), Toms Urdze (SG Arheilgen). Gesehen von Lukas Tauber am 01.10.2025 in Traisa.
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Maurice Gotta

Philipp Pulter ist 16 Jahre alt 
und seit Januar 2024 als 
Schiedsrichter aktiv. Schon im 
Alter von drei Jahren begann 
er mit dem Fußballspielen und 
ist derzeit beim SV Erzhausen 
in der B-Jugend als Links- oder 
Innenverteidiger in der Kreis-
klasse im Einsatz. Den Weg 
zum Schiedsrichter fand er 
durch einen Trainer einer 
Jugendmannschaft beim SV 
Erzhausen. Die klassische 
„Wer-kann-bei-uns-ein-Spiel-
pfeifen

-

Geschichte“. Zwei 


Jahre lang leitete er SVE-in-
tern Kleinfeldspiele der D- und 
E-Jugend, was ihm großen 
Spaß bereitete. Trotz Proble-
men mit einem Trainer beim 
ersten Spiel blieb Philipp 
dennoch am Ball.Letztendlich 
besuchte Philipp dann den 
Neulingslehrgang und wurde 
geprüfter Schiedsrichter.

Sein erstes offizielles Spiel 

leitete er in Wixhausen und 
wurde dabei von Torben 
Nothnagel gecoacht. Seit-
dem hat Philipp rund 110 
Spiele gepfiffen und ist seit 
Sommer 2024 auch als 
Assistent aktiv – sowohl in 
der Gruppenliga als auch in 
der Junioren-Hessenliga. 
Selbst leitet er Spiele bis zur 
B-Jugend-Gruppenliga. Zu 
seinen besonderen Einsät-
zen zählen ein Spiel von 
Türk Wiesbaden vor 400 
Zuschauern mit Radiobe-
richterstattung bei Til Wa-
schkowitz sowie das B-
Jugend-Kreispokalfinale in 
Eberstadt.

Seitdem Philipp Schieds-
richter ist, tritt er auch als 
Spieler anders auf und wirkt 
beruhigend auf seine Mann-
schaftskollegen ein. Diese 
Erfahrungen haben ihn 
selbstständiger,





aufnahme-
fähiger und reifer gemacht


–



eine echte Charakter-
entwicklung. Ein Coaching 
hat er bisher noch nicht 
erhalten. Zu seinen Stärken 
zählt seine läuferische 
Fähigkeit und seine Erfah-   
rung, die er ja schon vor 
dem Neulingslehrgang sam-
meln konnte. Lediglich beim 
Geben von Signalkarten 
sieht er noch Verbesse‐
rungs-potenzial.
Sein Ziel ist 
es, in den Aktivenbereich zu 
kommen – der Spaß steht 
für ihn dabei im Vordergrund. 
Philipp ist stolz, Teil des 

Unser Nachwuchs: Philipp Pulter (SV Erzhausen) 

Förderkaders zu sein. Als 
Vorbild nennt er Deniz 
Aytekin, dessen Aus-
strahlung und Auftreten ihn 
beeindrucken.

Philipp wohnt in Erzhausen 
und kommt aus einer 
Fußballerfamilie. Sein Vater 
ist ehemaliger Spieler in 
Erzhausen und Egelsbach 
und auch sein kleiner Bruder 
spielt aktiv Fußball. Er ist 
großer Fan der Darmstädter 
98er und besucht regel-
mäßig Spiele im Stadion – 
oft mit seinem Schieds-
richterausweis.
Derzeit be-
sucht Philipp die zehnte 
Klasse der Albrecht-Dürer-
Schule in Weiterstadt. Nach 
dem Abschluss plant er 
entweder eine Ausbildung 
oder ein Fachabitur – 
bevorzugt in Richtung Elek-
tronik oder Mechatronik, was 
ihn besonders interessiert, 
da sein Großvater Elek-
troniker war. In seiner 
Freizeit ist Philipp begeis-
terter Darts-Spieler und 
spielt dies gerne mit seinen 
Freunden. Gerne auch in 
Kombination mit gesell-
schaftlichen Abenden beim 
Grillen. Außerdem ist Philipp 
sehr sportbegeistert und 
probiert besonders im Urlaub 
gerne auch andere Sport-
arten aus. Einmal, weil es 
Spaß macht, und anderer-
seits, weil es so extrem 
leicht ist, neue Kontakte zu 
knüpfen.
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Ausgeschiedene

Schieds‐
richter




Im dritten Quartal dieses 
Jahres haben uns folgende 
Schiedsrichter verlassen: Shan 
Akacha (TSG 1846 Darmstadt), 
Luca Bauer (SV Traisa), Moritz 
Kolb (SG Arheilgen) und David 
Santl (SV Germ. Eberstadt).
Neue			Schiedsrichter 				        			
Im dritten Quartal sind keine 
neuen Schiedsrichter zu uns 
gestoßen.
Bestrafungen																																	            
In den vergangenen Monaten 

mussten wegen unentsch	ul-
digten Fehlens auf den 
Pflichtsitzungen oder aufgrund 
kurzfristiger, unzureichend be		
gründeter Spielrückgaben er-
freulich wenig Strafen aus-
gesprochen werden: Juli: kei-
ne, August: keine und Sep-
tember: 60 Euro.
Redaktionsschluss für die 
123. Ausgabe (Februar 2026)
Beiträge, die für die nächste 
Ausgabe berücksichtigt werden 
sollen, müssen der Redaktion 
bis zum 3. Januar vorliegen 

(michael-imhof@t-online.de).
Geburtstage
Aus Gründen des Daten-
schutzes weisen wir darauf hin, 
dass Mitglieder des Freundes-
kreises, die im Schiedsrichter-
Journal im Zusammenhang mit 
ihren Geburtstagen nicht ge-
nannt werden möchten, 
jederzeit die Möglichkeit haben, 
dies der Redaktion gegenüber 
schriftlich zu erklären. Die an‐
gegebenen Geburtstage be‐
treffen			ausschließlich		Vereins-	
mitglieder.			
	MI

Neues aus der Vereinigung

Das Team des B-Jugend Pokalfinales, v.l.n.r.: Bela Wolf (SV Traisa), Emre Aktas (SVS Griesheim), Philipp 
Pulter (SV Erzhausen). Gesehen von Lukas Tauber am 30.09.2025 in Eberstadt.

Im Anhang zu dieser Ausgabe finden 
Sie die Hallenregeln  2025/2026
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Torben Nothnagel (TSG Wixhausen), gesehen 
bei SVS Griesheim am 09.08.2025 von Emre 
Aktas.

„So nicht!“ Finn Kostial, gesehen bei der TSG 46 Darmstadt von Emre Aktas.

Til Lange (TSV 1926 Mengsberg), gesehen 
Ende September bei Viktoria Griesheim von 
Emre Aktas.



Unsere Schiedsrichter: Romano Schmid (TSV Braunshardt)  
Maurice Gotta
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Romano ist seit Januar 2017 
als Schiedsrichter aktiv und hat 
seither knapp 500 Spiele 
geleitet. Schon vor 2017 hatte 
Romano immer mal wieder den 
Gedanken gehabt, Schieds-
richter zu werden, da er in 
seiner Zeit als Jugendspieler 
oft mit den Leistungen der 
Schiedsrichter unzufrieden war. 
Aufgeschoben ist allerdings 
nicht aufgehoben. Sein dama‐
liger Ausbildungsleiter bei 
Merck– zugleich Jugendleiter 
beim TSV Braunshardt – sprach 
ihn an und motivierte ihn zur 
Teilnahme am Lehrgang. 
Seitdem ist Romano mit großer 
Leidenschaft dabei.
Begonnen hat er in der Jugend 
und ist mittlerweile bis in die 
Kreisliga A aufgestiegen. Sein 
Ziel ist es, irgendwann mal in 
der Kreisoberliga zu pfeifen. 
Besonders stolz ist er auf seine 
ruhige und souveräne Art auf 
dem Platz, die auch immer 
wieder Anerkennung bei den 
Spielern findet. Er lässt viel 
Körperkontakt zu und verfolgt 
eine eher großzügige Linie. 				
Das führt manchmal auch zu 
Problemen was seiner Mei-    
nung nach auch mit der verän-
derten Spielweise, nämlich 
weniger körperlich, der neuen 

Generation zusammenhängt.

Romano hat als Schiedsrichter 
schon Einiges erlebt und ist 
durch seine Erfahrungen 
deutlich stressresistenter ge-
worden – insbesondere bei 
hitzigen Derbys wie dem 
Zimmerner Derby oder dem 
Derby Bensheim gegen 
Heppenheim in der B-Jugend. 
Ein Highlight seiner Laufbahn 
wäre ein Spiel im TSV Brauns‐
hardt	-	Gespann				mit													Dennis 
Rapp und Mohammed Abdel-
Lah. Obwohl er bisher noch nie 
als Assistent eingesetzt wurde, 
würde er sich sehr darüber 
freuen. Auch eine Beobach-
tung wäre für ihn ein 
willkommener Schritt zur 
Weiterentwicklung.										Romano 
war zuvor mehrere Jahre 
Jugendtrainer und Jugendleiter 
beim TSV Braunshardt, musste 
diese Ämter jedoch aus 
beruflichen Gründen abgeben. 
Aktuell hilft er aber, soweit es 
die Zeit zulässt, als Ordner 
oder im Verkauf des TSV. 
Natürlich hielt es sich zum 
Zeitpunkt des Interviews für 
dieses Porträt auch beim TSV 
auf. Beruflich ist er als In-
genieur bei Merck tätig. Zu 
Beginn als ausgebildeter 
Chemielaborant. Anschließend 
studierte er noch weiter und 
darf nun einen Bachelor in 
Verfahrenstechnik und zusätz-
lich einen Master in Industrial 
Engineering sein Eigen nennen. 
Bachelor und Master jeweils 
berufsbegleitend zusätzlich 
zum normalen Joballtag.Als 
aktiver Spieler war Romano 
ausgebildeter Vorstopper und 
später Torwart. Bis 2018 spielte 
er beim TSV Braunshardt aktiv. 
Ursprünglich stammt er aus Ei‐
senhüttenstadt, spielte beim 
FSV Dynamo Eisenhüttenstadt 
und ist Fan von Energie Cott-
bus.										Cottbusser Auswärts-

spiele in der Region wie in 
Mannheim oder Wiesbaden 
besucht er regelmäßig. Viel-
leicht funktioniert es ja mit dem 
Cottbuser Aufstieg und 
Romano kann mal einen 
Cottbusser Auftritt am Böl-
lenfalltor besuchen.	Romano 
ist 35 Jahre alt und wohnt in 
Braunshardt, nur knapp 200 
Meter vom Sportplatz entfernt. 
Wie schon erwähnt, kommt 
Romano ursprünglich aus Ei‐
senhüttenstadt, ist für seine 
Ausbildung aber nach 
Braunshardt gezogen. Er spielt 
leidenschaftlich Schach – war 
als Jugendlicher sogar 
Stadtmeister		–			und taucht re-
gelmäßig in Ägypten nach 
Safaga, wo er diesen Herbst 
bereits zum 20. Mal Urlaub 
macht. Dort taucht er nicht nur 
regelmäßig, sondern reinigt 
zusammen mit anderen 
Tauchern auch die dortigen 
Hausriffe. Bei solchen Reini-
gungen kommt schnell mal 
eine ganze LKW-Ladung Müll 
zusammen. Er besitzt aktuell 
einen Tauchschein und möchte 
demnächst einen erweiterten 
Tauchschein mit Rettungs‐
ausbildung machen.

Ein weiteres Hobby ist das 
Motorradfahren. Im Sommer 
sind seine Samstage oft für 
Touren durch den Odenwald 
blockiert. Auch die ein oder 
andere Spielleitung verbindet 
er gerne mit Motorradtouren. 
Spiele in Finkenbachtal oder 
Rothenberg eignen sich hier 
ideal.

Abschließend möchte er 
erwähnen, dass das Schieds-
richterwesen das schönste 
Hobby der Welt ist – und ein 
unschätzbarer Beitrag zur 
Persönlichkeitsentwicklung, 
was er nur jedem empfehlen 
kann.
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Florian Wolf (Spvgg. Seeheim-Jugenheim) braucht Doc’s Pflege sicher nicht, aber seine aufmerksame 
Pflegearbeit von der Seitenlinie aus trägt dagegen sicher zu einem gelungenen Fußballspiel bei. Gese‐
hen bei TuS Hornau am 07.09.2025 von Emre Aktas.

Ruhige, klare Ansprache. So strahlt man Ruhe und Sicherheit aus. Emre Aktas (SVS Griesheim), gesehen 
bei Germ. Eberstadt Ende September von Lukas Tauber.
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